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Eine, die versteht: 

„Liebe hört niemals auf.“
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Was Mütter und Väter  
über „Babywise – Schlaf gut, 
mein kleiner Schatz“ sagen

Ich würde das Buch ohne Vor-
behalte jedem empfehlen – 
weil es funktioniert! Ich stillte 
unser erstes Baby nach Bedarf, 
weil es zum einem naheliegend 
für mich war und weil mir dies 
in einer Stillgruppe empfoh-
len wurde. Da unsere Toch-
ter leider keinerlei Stillrhyth-
mus entwickelte, hatte ich zwei 
Jahre lang keine einzige Nacht 
mehr durchgeschlafen. Als 
ich mit unserem zweiten Baby 
schwanger wurde, standen un-
sere Freunde kurz vor der Ge-
burt ihres ersten Kindes. Ich 
klagte dieser Freundin mein 
Leid und wollte sie auf die jah-
relangen schlaflosen Nächte 
vorbereiten, die nun vor ihr lie-
gen würden. Diese erzählte mir 
daraufhin von dem Buch Ba-
bywise – Schlaf gut, mein klei-
ner Schatz, das ihr von ihrer 

Schwägerin empfohlen wor-
den war. Da ich Erzieherin bin, 
hielt ich das Konzept des el-
terngelenkten Fütterns (EGF) 
zu Beginn für unrealistisch, 
denn es stand im Gegensatz zu 
dem, was ich gelernt hatte und 
zu den allgemeinen Meinun-
gen im  Bekanntenkreis.

Ich beobachtete aber, dass 
das erstgeborene Baby unserer 
Freunde mit sieben Wochen 
nachts tatsächlich durchschlief, 
und dass deren Baby im Gegen-
satz zu unserem erstgeborenen 
Kind ausgeglichen und zufrie-
den war. Nachdem ich auf-
grund jahrelanger schlafloser 
Nächte an meine körperliche 
Grenze gestoßen war, entschied 
ich mich aus reiner Verzweif-
lung die EGF-Prinzipen bei 
unserem zweiten Kind, einem 
Sohn, anzuwenden. Erleichtert 
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und beschämt musste ich fest-
stellen, dass unser Sohn be-
reits nach acht Wochen nachts 
durchschlief und einen vor-
hersehbaren Tagesablauf ent-
wickelte. Unser zweites Baby ist 
auch viel ausgeglichener und 
zufriedener, als unsere erst-
geborene Tochter. Babywise – 
Schlaf gut, mein kleiner Schatz 
hat unsere Ehe und Familie ge-
rettet.  Danke!
Eine Mutter vom Bodensee, 
Deutschland

Mein Mann und ich haben vor 
der Geburt unseres Sohnes Ba-
bywise – Schlaf gut, mein klei-
ner Schatz gelesen und uns von 
Anfang an an die Leitlinien 
des Buches gehalten. Das war 
zu Beginn nicht einfach, denn 
alle unsere Freunde stillten ihre 
Babys nach Bedarf. Wir ließen 
uns allerdings nicht von den 
Meinungen der anderen beir-
ren und versuchten, einen be-
ständigen Rhythmus im Stil-
len und Schlafen einzuführen. 
Aufgrund dieser Rhythmus-
methode schlief unser Sohn 
bereits im Alter von neun 
Wochen nachts acht Stunden 
durch und war ein zufriedenes, 

ausgeglichenes und glückliches 
Baby. Die Prinzipien von Ba-
bywise – Schlaf gut, mein klei-
ner Schatz sind lebensnah und 
bieten praktische Hilfestel-
lung, dabei haben sie immer 
das Wohlergehen des Babys im 
Blick. Es hat uns auch gefallen, 
dass die Individualität der Ba-
bys immer wieder hervorgeho-
ben wird und Eltern dazu mo-
tiviert werden, ihr Baby kennen 
zu lernen, um dadurch unter-
schiedliche Situationen rich-
tig einschätzen zu können. Das 
Buch war im ersten Lebensjahr 
unseres Sohnes unser ständi-
ger Begleiter und Ratgeber. Wir 
können allen werdenden und 
jungen Eltern dieses Buch nur 
dringend ans Herz legen. 
Ein Ehepaar aus Stuttgart, 
Deutschland

Nach den ersten drei Lebens-
monaten unseres Kindes, in 
denen ich nur erschöpft und 
frustriert war, gab mir meine 
Schwägerin das Buch Babywi-
se. Es hat mich buchstäblich 
gerettet! Bevor ich Babywise 
las, hatte ich überall nach Hil-
fe gesucht: in Bücher und Zeit-
schriften, bei Freunden und 



8



erfahrenen Mütter, selbst beim 
Kinderarzt. Ich hatte viele Rat-
schläge bekommen, aber nichts 
von alldem hatte meine Fra-
gen beantwortet und half mir, 
mit einem ständig quengeli-
gen Baby umzugehen. Nach-
dem ich die Grundsätze von 
Babywise sieben Tage ange-
wandt hatte, schlief mein Baby 
nachts neun Stunden durch, 
hielt tagsüber seine Schlafpha-
sen ein und seine Unruhe be-
schränkte sich auf eine Stunde 
am Spätnachmittag. Die Prin-
zipien, die in diesem Buch an 
die Hand gegeben werden, ha-
ben mein Leben verändert. Ich 
kann dieses Buch allen Müt-
tern und werdenden Müttern 
nur empfehlen.
Eine Mutter aus West Covina, 
Kalifonien

Bevor unser Baby geboren 
wurde, hatten mein Mann 
und ich schon alle möglichen 

Horrorgeschichten gehört, und 
wir waren schon mutlos, be-
vor unser Baby überhaupt ge-
boren war. Füttern rund um 
die Uhr, unerklärliche Quen-
gelei und ein Haushalt, der im 
Chaos versinkt, waren ganz 
und gar nicht, was wir wollten. 
Wir waren uns sicher, dass es 
einen besseren Weg des Eltern-
seins geben müsste, als solch 
ein Chaos. Wir hörten von 
den Prinzipien von Babywise 
eine Woche bevor unser Sohn 
 geboren wurde. Was für ein 
 Timing! Wie im Buch schlief 
unser Sohn bereits nach acht 
Wochen durch. Wir schätzen 
die Erkenntnisse von Dr. Buck-
nam und Gary Ezzo sehr und 
sind den beiden sehr dank-
bar, dass sie uns die Sicherheit 
vermittelt haben, für unseren 
Sohn das zu tun, was am bes-
ten für ihn ist. 
Eine Mutter aus Denver, Colo-
rado
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Vorwort
Nachdem ich mein Medizinstu-
dium abgeschlossen und meine 
Zeit als Assistenzarzt in der Ge-
burtshilfe und der Gynäkolo-
gie absolviert hatte, fühlte ich 
mich hinreichend ausgerüstet, 
um selbst Vater zu werden. So 
schwierig konnte Elternschaft ja 
nun auch nicht sein. Zumindest 
gingen wir als Ehepaar davon 
aus, zumal meine Frau einen 
Abschluss in Entwicklungs-
psychologie vorzuweisen hatte 
und ich über eine medizinische 
Ausbildung verfügte. Wir hat-
ten vor, einfach das zu tun, was 
sich ergab. Anders gesagt: Wir 
wollten uns auf unseren gesun-
den Instinkt verlassen.

So vorzugehen, wäre natür-
lich schön gewesen. Leider ließ 
sich unsere Theorie nicht ganz 
in die Praxis umsetzen.

Schon bald nach der Geburt 
unseres ersten Sohnes stellten 
wir fest, wie unsere Begeiste-
rung und scheinbare Sicherheit 
in Erschöpfung und Frustra-
tion umschlug.

Viermal pro Nacht stand 
meine Frau auf und tagsüber 
war das Baby quengelig. Von 
meinen Arbeitskollegen kamen 
dann noch die typischerweise 
ungebetenen Ratschläge. Wir 
sollten das Baby häufiger füt-
tern, denn offensichtlich hätte 
es ja Hunger. Daraufhin fütter-
ten wir den Kleinen rund um 
die Uhr, alle zwei Stunden. So 
viel also zum Thema Instinkt!

Wir standen da, wie so viele 
andere junge Eltern, und frag-
ten uns: 

Wie bekommen wir ein glück-
liches und zufriedenes Baby? 
Ein Baby, das nachts durch-
schläft, so wie der Rest der Fa-
milie auch? Und wie können wir 
erreichen, dass man als Mutter 
(und als Vater) nicht ständig er-
schöpft ist?

Meine Frau und ich lernten 
über unser gemeinsames Inte-
resse an Kindern, deren Ver-
sorgung und Erziehung, die 
Arbeit und Errungenschaften 
von Gary und Anne Marie Ezzo 



12

Vorwort

von der Organisation Growing 
Families International  kennen. 
Die von ihnen entwickelten 
Leitlinien und Konzepte im 
Umgang mit Neugeborenen ga-
ben uns einen ganz praktischen 
Lösungsansatz für unsere Fra-
gen. Persönlich habe ich so-
wohl Kleinkinder beobachtet, 
die nach Ezzos Empfehlungen 
erzogen wurden, als auch Kin-
der, bei denen das nicht der Fall 
war. Dass sich Dinge bei Eltern 
anders verhalten, die über die 
richtige Kenntnis der Zusam-
menhänge verfügen, war ganz 
deutlich zu erkennen.

In meiner medizinischen 
Laufbahn habe ich inzwischen 
von der Geburtshilfe zur Kin-
derheilkunde gewechselt. Die-
ser Wechsel schuf auch die me-
dizinisch geprüfte Grundlage 

für dieses Buch. Alle vor-
gestellten Prinzipien sind er-
probt, nicht nur an meinen ei-
genen drei Kindern, sondern 
auch an Kindern von Kollegen 
und Freunden sowie an meinen 
kleinen Patienten.

Bescheiden gesagt haben 
unsere Empfehlungen ein Um-
denken in der kinderärztli-
chen Beratung junger Eltern 
bewirkt. Mittlerweile haben 
Tausende Eltern, die mutlos 
und erschöpft von schlaflosen 
Nächten und quengeligen Ba-
bys erzählt haben, mit den Ein- 
und Durchschlafgewohnhei-
ten, die dieses Buch beschreibt, 
eine grundlegende Hilfe erfah-
ren dürfen. Darüber freue ich 
mich. 

Robert Bucknam
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Einleitung
„Ihr Baby ist so zufrieden. Was? 
Und es schläft schon durch? – Da 
haben Sie aber wirklich Glück 
gehabt, ein so pflegeleichtes 
Baby zu haben.“ – Wundern Sie 
sich nicht, wenn Sie einige Zeit 
nach dem Lesen dieses Buches 
auf der Straße oder im Super-
markt von Leuten derart an-
gesprochen werden. 

Dass Sie glücklich sind, wird 
Ihnen wahrscheinlich jeder an-
sehen können, nur beruhen 
zufriedene Babys, die zudem 
noch durchschlafen, glück-
licherweise nicht auf „Glück 
haben“. 

Babywise – Schlaf gut, mein 
kleiner Schatz ist ein Buch, das 
Ihnen ganz Grundsätzliches 
empfehlen möchte, denn mit 
den oben beschriebenen po-
sitiven Auswirkungen haben 
Glück und Zufall nun wirklich 
nichts zu tun. Vieles im Um-
gang mit dem Neugeborenen 
beruht einfach auf richtiger 
elterlicher Versorgung. Denn 
was Sie in den ersten Tagen, 

Wochen und Monaten im Le-
ben Ihres Babys tun, wird sich 
auf Ihre späteren Jahre als El-
tern auswirken. 

Insofern ist dieses Buch mehr 
als ein Schlaftrainingsbuch. Ihr 
Baby dazu zu bringen, dass es 
bereits nach sechs bis acht Le-
benswochen nachts durch-
schläft, ist noch der einfachste 
Teil des Elternseins. Sich hin-
gegen der Aufgabe zu stellen, 
einen verantwortungsbewuss-
ten Menschen heranzuziehen, 
ist sehr viel schwieriger. 

Unser Ziel ist es, Ihnen zu 
helfen, sich auf Ihre neue  Rolle 
als Eltern einzustellen. Das ist 
mehr als ein Säuglingspflege-
kurs oder ein Konzept zur Ba-
byversorgung. Denn weder 
wird es Ihr Baby kümmern, ob 
sein Köpfchen auf irgendeiner 
Designerbettwäsche ruht, noch 
wird es sein Verhalten nach sei-
ner Garderobe ausrichten oder 
nach dem Dekor seines Kinder-
zimmers. Vielmehr wird es sich 
nach den Grundsätzen und 
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Überzeugun gen orientieren, 
die Ihr Leben regeln.

Unser persönliches Welt-
bild und unsere Sicht vom Le-
ben bestimmen in der Regel, 
wie wir mit unseren Kindern, 
unserem Ehepartner und den 
anderen Menschen um uns he-
rum umgehen. Das Buch geht 
von der Annahme aus, dass für 
den Leser die Familie im Mit-
telpunkt steht und nicht das 
Kind. Das bedeutet, dass Sie 
das Baby als willkommenes 
Fa milien mitglied betrachten, 
nicht aber als Mittelpunkt der 
Familie. Diese Sicht ist von ele-
mentarer Bedeutung für die 
Grundgedanken des Buches.

Weiter geht es im Buch um 
die Rhythmisierung des Le-
bens. Gesundes Wachstum, 
zufriedene Babys, erholsame 
Schlafzeiten und aktive Wach-
phasen sind zu wichtig und 
wertvoll, als dass dies alles 
dem Zufall überlassen werden 
dürfte. Eltern sollten darum 
wissen, wie dies durch sie ge-
steuert werden kann. Ein er-
reichbares Ziel, denn Säuglinge 
wurden nicht nur mit der Fä-
higkeit, sondern auch mit dem 
Bedürfnis dazu geboren, dies 

zu erreichen. Unser Ziel ist es, 
Ihnen aufzuzeigen, wie Sie dies 
erreichen können. 

Vor dem Wie kommt das 
Warum, denn heutzutage gibt 
es eine Vielzahl an Erziehungs-
theorien. Die meisten schmü-
cken sich mit unrealistischen 
Versprechen und unnötigen 
Belastungen. Wie aber können 
junge Eltern bei dieser Auswahl 
an Möglichkeiten wissen, wel-
che Methode die beste für ihre 
Familie ist? Wir ermutigen Sie 
als junge Eltern, die Ergebnis-
se zu betrachten, zu bewerten 
und letztlich zu entscheiden. 
Letzteres kann am einfachs-
ten bewerkstelligt werden, in-
dem Sie auf die Resultate se-
hen. Ver bringen Sie also Zeit 
mit Freunden und Verwand-
ten, die anderen Empfehlun-
gen für Säuglinge folgen und 
vergleichen Sie diese mit den 
Ergebnissen von Babywise – 
Schlaf gut, mein kleiner Schatz. 
Das Ergebnis der dargestellten 
Prinzipien wird Sie überzeugen 
und Ihnen helfen, einen Plan 
zu entwerfen, der sowohl den 
Bedürfnissen des neuen Babys 
als auch denen Ihrer Familie 
gerecht wird.
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Einleitung

An dieser Stelle noch ein Wort 
an Alleinerziehende: Durch un-
ser ganzes Leben hindurch 
 sehen wir uns immer wieder 
Herausforderungen gegenüber, 
die von den Idealvorstellungen 
abweichen. In der häuslichen 
Umgebung wäre es optimal, 
wenn man als Elternteil Kraft 
aus einer bestehenden Ehe be-
ziehen kann. Wir wissen aber, 
dass dieses Idealbild nicht in 
jedem Heim gegeben ist. Der 
Tod eines Ehepartners, eine 
Scheidung oder eine ungeplan-
te Schwangerschaft können un-
sere Träume unter einer Wolke 
der Entmutigung verschwin-
den lassen. Wir verstehen den 
Druck und die besonderen He-
rausforderungen, unter denen 
Alleinerziehende stehen, weil 
wir mit ihnen über 25 Jahre zu-
sammengearbeitet haben. Al-
leinerziehende haben in der 
Erziehung eine mehrfache Be-
lastung zu tragen. Sie sind Ver-
sorger, Hausfrau/Hausmann 
und Elternteil. Doch als Allein-
erziehende werden Sie Ihr Baby 

mit derselben Hingabe lieben, 
wie es ein Ehepaar tun würde. 
Ihr Anliegen ist es, Ihrem Kind 
die besten Chancen im Leben 
zu ermöglichen. Es ist unser 
Wunsch, allen Eltern ungeach-
tet ihrer Familienverhältnisse 
zu helfen und ihren Horizont 
zu erweitern.

Beim Lesen des Buches wer-
den Sie bemerken, dass wir 
vornehmlich die maskuline Be-
zeichnung benutzen. Dies ha-
ben wir der Einfachheit halber 
getan. Die Prinzipien treffen 
selbstverständlich ebenso für 
Mädchen zu. Aus demselben 
Grund haben wir den Säug-
lingen keine Namen gegeben, 
sondern bezeichnen sie einfach 
als „Baby“. 

Die dargelegten Leitlinien 
und Empfehlungen haben sich 
bei Tausenden von Elternpaa-
ren bewährt, und wenn Sie die-
se sorgfältig befolgen, werden 
auch Sie mehr Freude am El-
ternsein haben. 

Gary Ezzo





1. Der richtige Start
Û Was Sie an Ihrem Baby so alles 

 entdecken können 

Û Wie Sie Ihrem Baby ein Zuhause bereiten

Û Wie sich eine glückliche Partnerschaft 
auf Kinder auswirkt

Û Was eine Ehe nach dem Zuwachs 
 lebendig hält

Û Wie Sie gemeinsam den neuen Alltag 
meistern
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Eltern sein, Paar bleiben
Wenn aus einem Paar Eltern 
werden, ändert sich zunächst 
nicht viel. Ihre alltäglichen pri-
vaten und beruflichen Ver-
pflichtungen laufen, abgesehen 
von sehr kleinen Unterbre-
chungen, weiter wie bisher. 
Die werdende Mutter nimmt 
in dem Maße, wie das Baby in 
ihr heranwächst, sukzessive ein 
paar Anpassungen vor, doch 
das Leben vor der Geburt äh-
nelt dem der Zweisamkeit als 
Paar sehr. Dann kommt das 
Baby!  

Vielleicht hat die Mutter das 
Glück, eine  komplikationslose 
Schwangerschaft und natür-
liche Geburt zu erleben. Eher 
unwahrscheinlich ist es hin-
gegen, dass alles zu Hause rund-
laufen wird, wenn die neue Fa-
milie miteinander vereint ist. 
Ähnlich wie bei den Neujahrs-
vorsätzen, die man im Dezem-
ber trifft und die von der Rea-
lität im Januar bereits eingeholt 
werden, wirft man die zu-
vor miteinander vereinbarten 

guten Vorsätze wieder über 
Bord. Privat wie auch hinsicht-
lich des Neugeborenen. 

Erwartungen und Realität 
werden sich in der Erziehung 
immer gegenüberstehen. Wel-
ches Ehepaar, das ein Baby er-
wartet, glaubt nicht zumindest 
für einen Moment, dass bei ih-
nen alles anders werden wird als 
bei der jungen Familie, die ein 
paar Häuser weiter wohnt? Die 
meisten Frauen sind fest da-
von überzeugt, dass ihre eigene 
Schwangerschaft anders verlau-
fen, ihr Geschick mit dem Um-
gang des Neugeborenen an kei-
ne Grenzen stoßen, ihr Leben 
zu Hause schnell zur Normali-
tät zurückkehren und ihr Baby 
mit süßem Lächeln und Lauten 
auf jede liebevolle Geste reagie-
ren wird. Wir wollen niemandes 
Begeisterung und hoffnungs-
volle Erwartungen dämpfen, 
aber lassen Sie uns nur eine 
Vorwarnung geben, um Ihnen 
zu helfen: Je mehr Spielraum 
Sie Ihren Gedanken lassen, dass 
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WennauseinemPaarElternwerden

die Säuglingsphase ein paar un-
erwartete Störungen mit sich 
bringen kann, desto besser wer-
den Sie sich auf Ungeplantes ein-
stellen können. Eltern, die da-
von ausgehen, jeden Moment 
ohne ungewollte Störungen 
planen und kontrollieren zu 
können, werden sicherlich ent-
täuscht werden. Wer allerdings 
annehmen kann, dass nicht alle 
Geschehnisse im Leben eines 
Babys zu kontrollieren sind, ak-
zeptiert das Menschsein an sich 
und wird mit der Zeit lernen, 
das Unerwartete zu bejahen.

ÛDieHerausforderung
Mit einem Neugeborenen im 
Haus ändert sich alles. Werden-
de Eltern sollten die neue Rea-
lität, die ihnen bevorsteht, mit 
offenen Armen begrüßen und 
sie sich zu eigen machen.

Selbst wenn sie ein paar Vor-
bereitungen getroffen haben, 
sind Paare, die zum ersten Mal 
Eltern werden, darüber scho-
ckiert, wie sehr sich ihr Leben 
verändert, wenn das Baby erst 
einmal da ist. Die Mutter sieht 
sich dann mit einer körper-
lichen und emotionalen He-
rausforderung konfrontiert: 

Sie kann sich nicht mehr län-
ger darauf verlassen, dass wie 
zuvor ihr Baby im Mutterleib 
bestens versorgt und geschützt 
wird. Spezielle Grundbedürf-
nisse des Neugeborenen hat sie 
nun mit einem entsprechenden 
Wissen zu verbinden, wie sie 
diesen Bedürfnissen am bes-
ten begegnen kann. Und mit 
der Zeit wird die Mutter mit al-
len Geräuschen und Lauten des 
Babys vertraut, die plötzlich 
eine Flut von Emotionen aus-
löst, die sie so zuvor noch nie 
erlebt hat. Sie wird überwältigt 
sein zu erleben, was die Fürsor-
ge und Pflege für ein Baby mit 
sich  bringen.

Auch für den Vater ist eine 
Zeit angebrochen, sich emotio-
nal umzustellen, denn plötzlich 
muss er seine Frau, mit seinem 
Sohn oder seiner Tochter tei-
len. Er gibt auf der einen Seite 
etwas auf, um auf der anderen 
Seite etwas dazuzubekommen. 
Und natürlich wird hiervon 
auch die Freizeit der Eltern 
beeinflusst. Konnte man mit-
einander vor dem Baby stets 
spontan etwas unternehmen, 
ist dies nun nicht mehr in dem 
gleichen Maße möglich. 
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1.DerrichtigeStart

Manche Eltern gehen opti-
mistisch davon aus, ein Säug-
ling werde ihr Haus und Leben 
nicht drastisch verändern. Das 
entspricht aber nicht der Wirk-
lichkeit, genauso wenig wie das 
andere Extrem, das davon aus-
geht, Ruhe und Gelassenheit, 
die vor dem Baby herrschten, 
würden hoffnungslos in einem 
immerwährenden Chaos ver-
sinken. Ein Baby wird das bis-
herige Leben eines Paares ganz 
sicher verändern. Wie erfolg-
reich Eltern mit diesen Ver-
änderungen umgehen und zu-
recht kommen werden, hängt 
von ihrem Verständnis für die 
kleinen und großen Bedürfnis-
se des Säuglings ab und natür-
lich davon, wie man ihnen am 
besten begegnet.

Junge Eltern benötigen da-
her vor allem eins: Eine Selbst-
erkenntnis, die ihnen Selbstver-
trauen schenkt und gleichzeitig 
eine beständige Sicherheit für 
das Baby bietet.

ÛFrischgebackeneEltern,
dieihrNeugeborenes
entdecken
Die Tage und Wochen nach 
der Geburt sind für Eltern eine 

anstrengende Zeit, weil die 
Lernkurve beider Partner be-
züglich der Anpassung an ein 
Baby steil ansteigt. Beide le-
gen ein erhöhtes Bewusstsein 
an den Tag, um sicherzustellen, 
dass alles nach Schema läuft 
und innerhalb der Norm liegt, 
was Bücher und Diagramme 
als normal vorgeben. Aber die 
Herausforderung für frisch-
gebackene Eltern liegt zunächst 
darin herauszufinden, was tat-
sächlich normal ist. Der nächs-
te Abschnitt will Ihnen helfen, 
Antworten auf die Fragen zu 
finden, die während der ersten 
Wochen auftauchen.

Zunächst geht es um die 
Entwicklung und Wachstums-
merkmale Neugeborener, auf 
die Ärzte achten, sowie die kör-
perlichen und emotionalen He-
rausforderungen einer Mutter 
nach der Geburt. Je mehr wer-
dende Eltern im Vorfeld ver-
stehen und wissen, desto besser 
werden sie die Veränderungen, 
die nach der Ankunft des Ba-
bys vonstattengehen, verstehen 
und auf diese vorbereitet sein – 
selbst wenn diese unerwartet 
auftreten.
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WasSieanIhremBabysoallesentdeckenkönnen

Apgar-Wert
Sie haben sicherlich schon et-
was von dem sogenannten Ap-
gar-Wert gehört. Aber eventuell 
ist Ihnen noch nicht ganz be-
wusst, wie dieser Wert die Ge-
sundheit eines Neugeborenen 
bewertet. Der Apgar-Test wur-
de 1952 von Dr. Virginia Apgar 
entwickelt, um bei Neugebore-
nen die Auswirkungen der Ge-
burt und den allgemeinen Ge-
sundheitszustand feststellen zu 
können. Ihr Test wurde letztlich 
zum maßgeblichen Schema, 
mit dem Ärzte den Gesund-
heitszustand von Babys direkt 
nach der Geburt bewerten. 

Der Test gliedert sich in 
fünf wesentliche Bereiche, um 
die Vitalität des Neugebore-
nen nach einer, fünf und zehn 

Minuten nach der Geburt zu 
kontrollieren und festzuhalten. 
Jeder Bereich wird mit Punk-
ten bewertet und die Gesamt-
summe ergibt dann den Apgar-
Wert. Ein Wert zwischen acht 
und zehn Punkten wird als nor-
mal bezeichnet und zeigt, dass 
sich der Säugling in einem gu-
ten Gesundheitszustand befin-
det. Werte zwischen fünf und 
sieben sagen, dass das Baby ge-
fährdet ist und eventuell Unter-
stützung bei der Atmung be-
nötigt. Bei unter fünf Punkten 
befindet sich das Neugeborene 
in einer schlechten Verfassung 
und benötigt wahrscheinlich 
lebensrettende Maßnahmen. 
Die Beurteilungen des Apgar-
Wertes sehen wie folgt aus:

Parameter 0 Punkte 1 Punkt 2 Punkte

Farbe blau, blass Körperrumpf rosig, 
 Extremitäten blau ganzer Körper rosig

Herz-
frequenz 

Herzschlag 
fehlt unter 100/min über 100/min

Reflexe fehlen Grimassieren kräftiges Schreien

Muskel-
tonus fehlt, schlaff leichte Beugung der 

Extremitäten aktive Bewegungen

Atmung fehlt flach, unregelmäßig regelmäßig, Schreien
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DieEinzigartigkeitIhres
Babys
Alle Neugeborenen sind mit 
ähnlichen Bedürfnissen, Ei-
genschaften und Reflexen aus-
gestattet, die als normal gelten 
und Teil dessen sind, was uns 
zu Menschen macht. Die Ein-
zigartigkeit Ihres Babys zu ent-
decken ist mehr als ein reiner 
Zeitvertreib. Sie ist eine Gele-
genheit, sich mit der richtigen 
Pflege und den kör perlichen 
Eigenschaften Ihres Babys ver-
traut zu machen. Was sollten 
Sie also wissen?

Kopf
• Er macht 25  Prozent der 
Körpergröße des Babys aus. 
• Sein durchschnittlicher Um-
fang bei der Geburt – zwischen 
33 und 36 cm. 
• Er benötigt ständige Unter-
stützung, da die Nackenmus-
kulatur noch schwach ist. 

Fontanelle
• Sie ist die empfindlichste 
Stelle des Schädels, wo dieser 
noch nicht durch knöcherne 
oder knorpelige Strukturen zu-
sammengewachsen ist, sondern 
nur durch ein Membrangewebe 

zusammengehalten wird (so-
dass Raum für das Hirnwachs-
tum im ersten Lebensjahr ge-
währleistet ist, wenn mehr 
als 50  Prozent des gesamten 
Kopfwachstums des Babys ge-
schieht).
• Die große Fontanelle (zen-
tral auf dem Kopf ) schließt sich 
mit etwa 18 Monaten.
• Die kleine Fontanelle (am 
Hinterkopf ) schließt sich mit 
etwa drei Monaten.

Haare
• Manche Babys werden mit 
einem Kopf voller Haare gebo-
ren, andere haben überhaupt 
keine.
• Bei Babys ist es nicht unge-
wöhnlich, dass sie innerhalb 
weniger Wochen nach Geburt 
einige oder alle Haare  verlieren.

Milien
• Dies sind kleine weiße oder 
gelbliche Punkte (ähnlich wie 
Pickel) auf Stirn und Gesicht.
• Nahezu 50  Prozent aller 
Neugeborenen haben Milien 
(auch Hautgrieß oder Grieß-
körner genannt). Sie sind nicht 
ansteckend und verschwin-
den meist innerhalb der ersten 
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Lebenswochen. In seltenen Fäl-
len zeigen sie sich auch bis zum 
dritten Lebensmonat. Ursachen 
hierfür sind nicht bekannt, aber 
Milien können entstehen, wenn 
winzige Hautschuppen in der 
Hautoberfläche eingeschlossen 
werden. Versuchen Sie nicht, 
sie zu entfernen, sondern zei-
gen Sie diese Ihrem Kinderarzt.

Augen
• Hellhäutige Babys werden in 
der Regel mit blauen Augen ge-
boren. Die endgültige Augen-
farbe zeigt sich zwischen dem 
sechsten und zwölften Lebens-
monat. Babys afrikanischer 
und asiatischer Abstammung 
werden in der Regel mit brau-
nen Augen geboren, deren Far-
be sich nicht verändert.
• Die Augenmuskulatur ist bei 
Neugeborenen noch nicht voll 
entwickelt, daher kann es vor-
kommen, dass Säuglinge mit 
einer Fehlstellung der Augen 
zur Welt kommen. Wenn die-
se Fehlstellung nicht inner-
halb der ersten zwei bis drei 
 Lebensmonate von alleine ver-
schwindet, wenden Sie sich bit-
te an Ihren Kinderarzt. Er wird 
wissen, was zu tun ist. 

• Im Alter von sechs Mona-
ten sollten die Augen des Babys 
gemeinsam fokussieren. Falls 
nicht, wenden Sie sich bitte an 
Ihren Augenarzt.
• Aufgrund verabreichter An-
tibiotika bei der Geburt kön-
nen Schwellungen oder Abson-
derungen am Auge des Säug-
lings entstehen.
• Die Tränendrüsen  beginnen 
in der zweiten oder dritten Le-
benswoche Tränen zu produ-
zieren.

Sehvermögen
• Die Augen von Neugebore-
nen sind bei der Geburt grund-
sätzlich ausgebildet, aber das 
 Zentrum im Gehirn, das Seh-
kraft und Sehschärfe kon-
trolliert, ist noch nicht voll 
entwickelt. Babys werden kurz-
sichtig geboren und nehmen 
Objekte, die weiter entfernt 
sind, nur verschwommen wahr. 
Es wird angenommen, dass 
Säuglinge Gegenstände, die 
sich in einer Entfernung von 
20 bis 30 cm vor ihrem Gesicht 
befinden, scharf sehen können.
• Nach der Geburt können 
Säuglinge helle und kontrast-
reiche Farben wahrnehmen. 


